
Essen
Wie wollen wir uns in zukunft ernähren?
Gesund, fair und im Einklang mit der Natur: 

Dieses Wandelplakat zeigt dir, wie du 

mit dem Kochlöffel die Welt veränderst! 

Weitere Ideen für Aktionen und Infos findest du unter

https:// jetzt retten wir die welt.de

 Anleitung:  Du kannst dieses Plakat wie ein Spiel 
nutzen. Folge einfach dem Pfad und sammle bei jedem 
Wissensschritt und jeder Aktion Punkte.  
Werte deine Erfolge am Ende aus. 

!  Aktion  1  Wissensschritt

Start

 Die Links in pink 

 führen dich zu genaueren 

 Online-Anleitungen 

 Rund 30 % der.  

 Treibhaus-gase. 
weltweit entstehen durch 

Ernährung. Das ist so viel wie 
durch den Straßenverkehr. 

Die intensive Bodennutzung, 
das Abholzen von Wäldern, 

der Einsatz von Düngemitteln, 
der Reisanbau und die  

Tierhaltung sorgen dafür.

 2.000 – 5.000 Liter Virtuelles Wasser  
braucht deine Nahrungsproduktion – täglich. Damit 
könntest du jeden Tag 14 bis 16 Vollbäder nehmen.

 3 x die Erde  bräuchten wir, wenn alle Menschen  
so leben würden, wie wir in Europa. In den letzten  
50 Jahren haben wir so viel verbraucht, wie alle  
Menschen davor zusammen! 70 Milli-
arden Tonnen Rohstoffe fördern 
wir weltweit jährlich. Davon 
verbrauchen Europäer 43 kg 
pro Kopf. Der globale Durch-
schnitt liegt bei 27 kg. 

 Der Erdüberlastungstag
sagt, wann im Jahr wir die Ressourcen  

aufgebraucht haben, die der Planet pro Jahr  
erzeugen kann. Er ist immer früher!

 Der ökologische Fußabdruck  umfasst alle 
Ressourcen, die wir für unser alltägliches Leben ver-
brauchen. Rund ein Drittel davon geht auf das Konto 
»Ernährung«. Denn für die Produktion jedes Lebens-
mittels verbrauchen wir Wasser, fossile Energie oder 
auch Dünger. Und es entstehen dabei umweltbelas-
tende Abfälle, Emissionen und Abwässer. 

2017: 2. August

2007: 16. Oktober 

1987: 19. Dezember

Lachgas (NO
2
) schadet dem 

Klima 330 mal mehr als CO
2
. 

Es entsteht etwa aus einem 
Teil des Stickstoffs, mit dem 

Bauern ihre Äcker düngen, um 
die Ernte zu erhöhen.

 45 % der Böden  
Europas haben deutlich 
an organischer Substanz 
verloren, wie Humus  
und Bodenlebewesen. 

17 % der Böden  
sind deutlich verschlech-
tert bis zerstört.

45 %

Berechne deinen 
ökologischen  
Fußabdruck über  
www.fussabdruck.de. 
Liegst du im Durch-
schnitt? Liste auf, wie 
du ihn verringern 
könntest!

AKTION
!

3.900 Liter Virtuelles 
Wasser verbraucht 
ein Mensch bei uns 
im Durchschnitt 
am Tag. Und du? 
Schätze mal mit Hilfe 
der Website www.
virtuelles-wasser.de 

AKTION
!

140 Liter Wasser
braucht 1 Tasse Kaffee

 Fußabdruck. 

 eines Deutschen. 
35 % Ernährung

25 % Wohnen
22 % Mobilität

18 % Konsumgüter
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So verringere ich meinen  
Ökologischen Fussabdruck:

35 %

 Öko-Landbau
schützt die natürlichen  

Ressourcen und die Arten-
vielfalt, denn er nutzt weder 
Pestizide noch Kunstdünger.  

Dadurch gibt es pro Hektar 
rund 50 % weniger Klimagase, 

die Artenvielfalt im Boden ist 
größer und das Grundwasser 
wird nicht verschmutzt. Statt 
Pestiziden halten wechseln-
de Fruchtfolgen Schädlinge 
in Schach und erhalten die 

Bodenfruchtbarkeit. Dadurch 
erzeugen ökologisch führen-

de Betriebe bei Milch rund  
26 %, bei Schweinen etwa  

45 % und bei Winterweizen 
sogar zirka 65 % weniger CO

2
.

Regional & Saisonal
Wenn du deine Lebensmittel aus der Region 
kaufst, verbrauchst du weniger Energie durch 
die kürzeren Transportwege und weniger  
Chemikalien, um zum Beispiel Früchte trans-

portfähig zu machen. Wenn du auf dem 
Wochenmarkt einkaufst, stärkst du lokale 

(Klein)-Anbieter und bekommst 
auch noch ganz unterschiedliche 

Lebensmittel. 

Saisonal einkaufen
Wir sind es gewohnt, alles zu jeder Jahreszeit zu 
essen. Besser ist es, wenn du Obst und Gemüse nur 
dann isst, wenn es auch gerade in deiner Gegend 
reif ist. Dann sparst du viel Energie für den Trans-
port oder das Beheizen von Gewächshäusern. 
Weißt du, welches Obst und Gemüse jetzt gerade 
in deiner Gegend wächst? Und wusstest du, dass 
sich viele Obst- und Gemüsesorten über den Winter 
lagern lassen, etwa Karotten oder Äpfel?

Besuche einen Öko-
Hof, eine Solidari-
sche Landwirtschaft 
(SoLaWi) oder einen 
Gemeinschaftsgar-
ten in deiner Nähe 
und informiere dich 
über die Vorteile und 
Schwierigkeiten des 
Bio-Anbaus.  

AKTION

Woher kommt dein 
Essen? Nimm dir dein 
letztes Frühstück vor 
und finde heraus, 
woher die Lebens-
mittel und Zutaten 
kommen: Wie viel 
Prozent kommt aus 
deiner Region? 

AKTION

Lokaler geht‘s nicht: 
Lege einen Balkon- 
oder Fenstergarten 
an. Kräuter sind am 
einfachsten und ge-
hen am schnellsten. 
Du kannst aber auch 
Tomaten, Salat oder 
Gurken ziehen. 

AKTION

 - 26 % CO  2

 - 45 % CO  2

 - 65 % CO  2

!

 9.300 kg CO  / kg 2

Konventioneller Anbau in beheizten 
Treibhäusern außerhalb der Saison

 600 kg CO  / kg 2

Freilandtomaten 
aus Spanien

 35 kg CO  / kg 2

Ökologischer, regionaler 
Anbau in der Saison

!

!

 Tipp  Lade dir den  
Saisonkalender herun-
ter, hänge ihn auf und 
kaufe danach ein:  
www.regional-saiso-
nal.de/saisonkalender

 Bio-Siegel  
Es gibt sehr viele 
Bio-Siegel. Diesen 
von der EU (oben) 
und von Verbänden 
(unten) kannst du 
vertrauen. 

wie wollen 
wir essen?

Überall in Deutschland gründen sich 
zur Zeit Ernährungsräte, die sich eine 
breite Debatte darüber wünschen, 
wie wir uns alle ernähren wollen. 

Hast du Lust mitzumachen? 
http://ernaehrungsraete.de

 http://bit.ly/ 

 zimmergarten 
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aller Lebensmittel kommen  
von Kleinbäuer*innen. 
Dennoch hungern vor 
allem Kleinerzeuger und 
-erzeugerinnen:  

50 % Kleinbäuer*innen

20 % landlose  
         Landarbeiter*innen

10 % Fischer*innen und       
         Viehzüchter*innen

Dafür gibt es mehrere Gründe.

 Filmtipps 
Suche bei YouTube 
nach einem der 
folgenden Doku-
mentarfilmen: 

 »Hunger«

 »Essen im 
Eimer. Die große 
Lebensmittelver-
schwendung«

 »WissenWerte: 
Welternährung« 

 3.400 Kalorien 
bekommen Menschen in reichen  
Industriestaaten im Schnitt täglich. 

 2.100 Kalorien 
essen Menschen in den ärmsten  
Staaten im Durchschnitt pro Tag.  

 1.800 Kalorien 
und weniger bekommen 1,3 Mrd. 
Menschen auf der Welt – fast ein  
Fünftel der Menschheit. Sie hungern. 

Hungernde weltweit
Fast jeder neunte Mensch ist laut UN-

Ernährungs- und Landwirtschafts- 
organisation FAO unterernährt.

Bis zu 
80 %

Lade zur Couch-Kon-
ferenz ein: Schau dir 
mit Freunden einen 
der Filme rechts an. 
Diskutiere danach 
mit ihnen, was ihr 
in eurem Alltag 
tun könntet und 
möchtet, um an den 
Problemen etwas zu 
verändern. 

AKTION
!

Was haben wir 
mit dem Hunger zu tun?
Ein paar Ursachen, die bei uns wurzeln ... 

Stark subventionierte  
Lebensmittel aus Europa 
verdrängen die Produkte 
lokaler Bauern.

Wir bauen Energiepflanzen für 
Agro-Sprit an statt Lebensmittel.

Investoren kaufen  
Ackerland, sie vertreiben 

Kleinbäuerinnen und 
-bauern (Landgrabbing).

Hedgefonds, Banken  
und Versicherungen  
spekulieren an den  

Lebensmittelbörsen. Getreide wird an Tiere 
verfüttert, anstatt 
Menschen zu ernähren. 

 ein Fairer lohn  für einen Kakao-Bau-
ern von der Elfenbeinküste wären 8,65 
Cent bei einer Schololadentafel von 79 
Cent. Er bekommt aber nur 4,35 Cent. 

Mach mit deinen 
Freund*innen ein 
faires Frühstück: 
Versucht dabei nur 
Dinge aus Fairem 
Handel zu essen, wie 
Kaffee, Tee, Zucker, 
Schokocreme oder 
Orangensaft. Wie viel 
teurer ist das?

AKTION
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Der faire Anteil eines  
Kakao-Bauern

!
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 http://bit.ly/ 

 fair-fruehstuecken 

Mache jede Woche 
einen Veggy-Day 
mehr als bisher. So 
schützt du die Um-
welt, sorgst für mehr 
Gerechtigkeit und 
tust auch was für  
deine Gesundheit.
Mehr Infos unter 
www.veggiday.de

AKTION

Ich bin das 
stärkste Tier im 
Urwald und lebe 

vegan!
Wie viel Fleisch isst 
du pro Woche? Oder 
lebst du vegetarisch 
oder vegan? Berech-
ne, wie viele Ressour-
cen deine Ernährung 
verbraucht und wie 
viele Tiere das sind: 
www.blitzrechner.
de/fleisch/

AKTION Fleisch oder pflanze? 
Wie viele Ressourcen verbraucht ein Mittagessen?

2.400 Liter  Wasser  332,4 Liter

2,95 kg CO
2 

 Emissionen  0,63 kg CO
2

3,6 m2  Fußabdruck  0,46 qm

Burger mit 
Pommes

Spaghetti mit 
Tomatensoße

 Ackerland
80–90 % des Sojaschrots, das 

wir importieren, wandert in die 
Fleischerzeugung, der Rest in die 

Milchproduktion. Dazu nutzen wir 
allein 2,2 Millionen Hektar in Süd-
amerika für den Anbau von Soja. 

Boden, der den Menschen dort für 
eigene Lebensmittel fehlt.

 1.094 Tiere   
isst jeder von uns in 
Deutschland im Schnitt 
1.094 Tiere in seinem 
Leben: 4 Kühe und Kälber, 
4 Schafe, 12 Gänse, 37 
Enten, 46 Schweine,  
46 Truthähne und  
945 Hühner. Das sind 
pro Jahr im Durchschnitt 
88 Kilo Fleisch.

 Wasser 
Der Stickstoff aus Gülle und Jauche senkt in 

Gewässern den Sauerstoffgehalt so sehr, dass 
manche Tiere nicht überleben. Weltweit leiden 
250.000 km2 Küstengewässer teilweise so sehr 
an Sauerstoffmangel, dass sie Todeszonen für 

verschiedene Fischarten sind. Auch unser Grund-
wasser hat einen zu hohen Stickstoffgehalt. 

 6 Monate  lebt ein Mastschwein

 20 Jahre  ein normales Schwein

1 qm Fläche  hat ein Mastschwein

1 Kg  soll es pro Tag zunehmen

50 Mio. 
Schweine 

leiden jährlich in 
Deutschland in der 

Schau mal, woher 
dein Fleisch kommt: 
Aus deiner Region? 
Aus der Massentier-
haltung? Oder vom 
Bio-Bauern? Unter 
www.vebu.de findest 
du lauter Rezepte  
für vegetarische 
Alternativen... 

AKTION
!

!

Fleisch pro Woche sind laut Deutscher Gesell-
schaft für Ernährung (DGE) gesund. Würden wir 

75 % mehr Gemüse und 44 % weniger Fleisch 
essen, könnten 27 Millionen Tonnen CO

2
 sparen 

(so viel wie gut 10 Millionen Autos pro Jahr). 

der deutschlandweiten Emissionen an 
klimawirksamen Gasen wie Methan 
(CH

4
) und Lachgas (N

2
O) kommen von 

der Viehhaltung. Weltweit sind es 18 % 
– mehr als durch den Transportsektor.

 Rund 50%  300 – 600 gramm 

Wie viel Fleisch ist Gut?

Massen-
tierhaltung

Eine rein pflanzliche  Ernährung 
kann ganz schön stark machen …
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Die Gentechnik
verspricht den weltweiten Hunger zu 

bekämpfen, in dem sie Pflanzen mit 
besseren Nährstoffen oder größerer 

Toleranz gegenüber Trockenheit, 
salzige Böden und starkem 

Regen erzeugt. Erforscht wird 
dies tatsächlich aber kaum ...

Finde heraus, ob 
es in deiner Region 
gentechnikfreie Re-
gionen gibt. Recher-
chiere dazu unter  
www.gentechnik-
freie-regionen.de

AKTION

Das Siegel  
Ohne Gentechnik 
vom Verband Lebensmittel Ohne 

Gentechnik können nur Produ-
zenten nutzen, die entsprechende 

Nachweise erbringen und die 
Kosten dafür zahlen. 

 die häufigsten 

 gentechnischen optimierungen: 

85 % Herbizidtoleranz

41 % Schädlingsresistenz

26 % Schädlingsrestistenz  
        und Herbizidtoleranz

!

 Die Kennzeichnungspflicht. 
gilt für Lebensmittel, die mehr 
als 0,9 % transgene Inhaltsstoffe 
haben. Doch es gibt eine Lücke: 
Produkte von oder aus Tieren, 
die gentechnisch verändertes 
Futter bekamen, brauchen keine 
Kennzeichnung. Wer konventio-
nell produziertes Fleisch, Butter, 
Milch, Joghurt oder Käse kauft, 
kann daher ziemlich sicher sein, 
dass Gentechnik im Spiel war.

Finde heraus, welche 
Lebensmittel im 
Supermarkt gentech-
nikfrei sind. Nutze 
dazu den Ratgeber 
»Essen ohne Gen-
technik« von Green-
peace:  
http://bit.ly/essen-
ohne-gentechnik 

AKTION

!

1. Schritt Aus einer Pflanze  
werden Zellen gewonnen.

2. Schritt Diese Zellen erhalten 
fremde Gene, die auch von 
anderen Arten oder sogar von 
Tieren stammen können. 3. Schritt Aus den Zellen 

werden neue Pflanzen er-
zeugt. Man nennt sie auch 

transgene Pflanzen.

 Wie funktioniert 

 grüne Gentechnik? 

 1/3 weniger Wildkräuter 
soll es auf Feldern mit gentech-
nisch verändertem Raps geben. 

 90 % der Menschen. 
in Deutschland haben ge-

sundheitliche Bedenken bei 
der Gentechnik.

110.000 

Tonnen

 Pflanzenvernichtungsmittel 
sollen in Deutschland im Jahr 2015 
verkauft worden sein. Vieles davon 
ist in diesem Jahr wohl auch auf den 
Ackern gelandet. 

 10 Konzerne. 
sollen 74 % des Saatgut-

markts kontrollieren.

Weltweit ange-
baute transgene 
Pflanzen sind:

47 %
Soja32 %

Mais

15 %
Baumwolle

5 %
Raps

1 %
Sonstiges

Suche bei YouTube 
nach einem der fol-
genden Filme, schau 
ihn dir mit anderen 
an und diskutiere ihn:  

 Raising Resistance 

 Growing Resistance

 Golden Genes

 Seed Warriors

AKTION! 2526
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Lebensmittel im Müll ...  
870 Millionen Menschen könnten 
wir mit einem Viertel der Lebens-
mittel ernähren, die weltweit im 
Müll landen. Das ist in etwa die 
Zahl der Hungernden. 

App-Tipp
Kennst Du die App »Zu gut für die 
Tonne«? Sie gibt Tipps zum Einkau-
fen, Aufbewahren und mehr als 100 
Rezepte für Resteessen:  
www.zugutfuerdietonne.de/app

 39 % Erzeugung. 
Abfall, beschädigte oder nicht norm-
gerechte Produkte, Überproduktion.

 42 % privat 
Zu viel eingekauft, schlecht gelagert, 
zu viel gekocht, sonstige Reste.

 42 % Grossverbraucher 
Also Hotels, Kantinen, Kranken-
häuser oder Kliniken.

 5 % transport & handel. 
Durch Temperaturschwankungen, 
Verpackungsmängel und anderes.

Wo entsteht  

Lebensmittelmüll?

1 kg=
1.300 l

5.000 l

 = 700 L1 KG

=1 kg

Wie viel Wasser  
vergeuden wir, wenn wir 

1 kg Äpfel, Käse oder Brot 
wegschmeißen?

42 % aller Lebensmit-
telabfälle entstehen 
in privaten Haus-
halten. Rette eine 
Woche lang Lebens-
mittel, in dem du die 
Tipps in der Check-
liste links umsetzt. 

AKTION

!

foodsharing rettet 
Lebensmittel und 
verteilt sie. Gibt es 
bei dir eine Gruppe? 
Dann mach mal mit:  
https://foodsharing.de

AKTION
!

 Gut 40 % 
allen Fischfangs ist Beifang, das sind 
38,5 Millionen Tonnen von 95,2  
Millionen Tonnen Meerfang pro Jahr.

 27 mio. Tonnen. 
Beifang landen noch auf 
See wieder im Meer. Die 

meisten Tiere sterben

Bessere Netze und größere 
Maschen ließen Jungfische 
und Beifang entkommen

Lade deine 
Freund*innen zu 
einem Restefest 
ein: Alle bringen an 
Lebensmittel- und  
Essensresten mit, 
was sie so haben, 
und ihr kreiirt ge-
meinsam daraus ein 
tolles Festessen. 

AKTION
!

Dafür sind wir 
verantwortlich

 Filmtipps. 

 We Feed The World

 Taste The Waste
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Aktion: Ökologischer Fußabdruck

Aktion: Virtuelles Wasser

Aktion: Öko-Hof/SoLaWi

Aktion: Balkongarten

Aktion: Regionales Frühstück

Aktion: Couch-Konferenz

Aktion: Faires Frühstück

Aktion: Massentierhaltung

Aktion: Fleischrechner

Aktion: Veggy-Day

Aktion: Gentechnikfreie Region

Aktion: Essen ohne Gentechnik

Aktion: Video-Diskussion

Aktion: Foodsharing

Aktion: Restlos einkaufen

Aktion: Restefest

Aktionsplaner Datum   Notizen

 checkliste  

 Lebensmittel retten 
Ich kaufe nie spontan, sondern nur geplant.
Ich räume Kühlschrank und Küchenschränke 
auf und stelle nach vorne, was bald verdirbt.
Ich prüfe, ob Essen noch gut ist, obwohl das 
Mindesthaltbarkeitsdatum abgelaufen ist. 
Ich koche kreative Reste-Essen.
Ich verschenke Lebensmittel, die ich nicht 
verbrauchen kann.

 http://bit.ly/ 

 rette-essen 

 http://bit.ly/ 

 reste-party 

Auswertung
Was hast du erlebt, getan und gelernt? Werte deine Erfahrungen aus, 
indem du die Fragen beantwortest. Fülle die weißen Punkte unten mit der 
jeweiligen Farbe aus. 

Wie viele Infos hast du dir durchgelesen? Fülle pro gelesener Info 
einen Punkt mit Blau aus. 

Wie viele Aktionen hast du gemacht? Male pro verwirklichter Aktion 
einen Punkt mit Rot aus. 

Auf einer Skala von 1 bis 3: Wie schwierig waren die Aktionen für dich? 
Fülle für alle Aktionen mit dem Schwierigkeitsgrad drei jeweils einen 
Punkt mit Lila aus. 

Auf einer Skala von 1 bis 3: Wie sinnvoll und wirkungsvoll waren die 
Aktionen aus deiner Sicht? Male für alle Aktionen, die du mit 3 bewer-
test, jeweils einen Punkt mit Orange aus. 

Fülle pro Aktion, die du dauerhaft in deinen Alltag umsetzen möchtet, 
einen Punkt mit Gelb aus. 

Addiere alle Punkte zusammen und feiere dich! 
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Dieses Plakat wurde gefördert mit Mitteln des evangelischen Kirchlichen Entwicklungsdienstes, 

der Evangelischen Kirche in Mitteldeutschland sowie durch Engagement Global mit finanzieller 
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Klamotten
Was soll ich bloß anziehen?
Fair, slow und schön: Dieses Wandelplakat zeigt dir, 

wie du mit Stil-Freiheit und Mode-Bewusstsein

die Welt verändern kannst! 

Weitere Ideen für Aktionen und Infos findest du unter

https:// jetzt retten wir die welt.de

 Anleitung:  Du kannst dieses Plakat wie ein Spiel 

nutzen. Folge einfach dem Pfad und sammle bei jedem 

Wissensschritt und jeder Aktion Punkte.  

Werte deine Erfolge am Ende aus. 

!  Aktion  1  Wissensschritt

Start

 Die Links in pink 

 führen dich zu genaueren 

 Online-Anleitungen 

Mach doch mal 

eine Klamottenkur: 

Versuche mal einen 

Monat lang mit nur 

50 Kleidungsstücken 

auszukommen. Wie 

war das und was hast 

du dabei gelernt?

AKTION !

 18 kg Kleidung  kauft jeder Deutsche im Schnitt 

pro Jahr. Das sind zum Beispiel so viele Kleider, wie 

du oben sehen kannst.  

Fast Fashion
Früher gab es zwei Kollektionen pro Jahr, heute 

sind es acht bis zwölf. Was liegen bleibt, geht zu 

Schnäppchenpreisen raus. Deshalb kaufen immer 

mehr Menschen Kleidung nicht mehr nach Bedarf, 

sondern aus Zeitvertreib. Die Folge: In unseren Klei-

derschränken stapeln sich heute viermal so viele 

Hosen, Jacken und Blusen wie 1980. 

 heute haben wir 
 4 x so viel Kleidung 
 wie 1980 

 18 Klamotten.
liegen im Schnitt in deutschen 

Schränken ungenutzt herum. 

Das sind insgesamt fast eine 

Milliarde Kleidungsstücke!

Wie viele Kleidungs-

stücke hast du? Zähle 

mal nach und trage 

die Zahl in die Spalte 

links. Wie viele davon 

ziehst du selten oder 

nie an? Notiere dir 

dies rechts.

AKTION

T-Shirts

Hosen, Röcke

Jacken, Mäntel

Schuhe, Stiefel

Hemden, Blusen

Pullis, Strickjacken

Socken, Unterwäsche

Schlafanzüge, Nachthemden

Schals, Mützen, Handschuhe

Gesamtzahl

!

Zum Vergleich: Eine Inderin oder 

ein Inder kauft jedes Jahr im Durch-

schnitt nur rund zwei kg.

Slow Fashion
bedeutet, dass man weniger Kleidung kauft und 

diese dafür bewusster und sorgfältiger auswählt. 

Dann spielt nicht nur das Aussehen eine Rolle, der 

Preis und die Bequemlichkeit. Es ist auch wich-

tig, wie gut die Mode für die Umwelt und andere 

Menschen ist. Slow Fashion wendet sich gegen die 

Vorstellung, Kleidung sei Wegwerfware. 

2 kg

 Klamotten-Check 

Wie lange brauchst du morgens zum  

Anziehen?   <5 Min  10 Min  15 Min 

  20 Min  >30 Min

Wie wichtig ist dir die Marke beim Einkaufen? 

Das ist mir  sehr wichtig  eher wichtig  

 eher unwichtig  unwichtig

Wie oft kaufst du neue Kleider oder Schuhe? 

 1 x pro Woche  1 x im Monat  1 x alle 6 

Monate  1 x pro Jahr  seltener

1

2

3
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Regionale Fasern 
wie Hanf sind eine umfassende Alternative. etwa 

zur Baumwolle, Sie braucht nur rund ein Viertel 

des Wassers und kann lokal bei uns wachsen. 

Doch noch sind diese Fasern bei der Herstellung 

und VEearbeitung teurer. 

 Chemiefasern. 
können eine Alternative 

sein. Vor allem, 

wenn sie 

recyclet sind, 

etwa aus alten 

Plastikflaschen. Aber 
man braucht dazu viel 

Energie. Außerdem gelan-

gen beim Waschen dieser 

Kleidung Mikroplastikpar-

tikel ins Wasser und die 

sind schädlich ...

10.000 Liter Wasser = 1 Jeans
Jede Jeans verbraucht bei der Herstellung 10.000 

Liter Wasser. Pro Jahr werden 1,8 Milliarden Jeans 

verkauft. Das sind pro Sekunde 600.000 Liter 

Wasser! 

bis 20 arbeitsgänge
gibt es bei der Stoffproduk-

tion: bleichen, färben oder 

weich, grifffest, knitterfrei und 
schmutz-resistent machen. 

Bis zu 1 kg Chemie fallen so 

pro 1kg Stoff an. Sie belasten 
zum Teil das Wasser und die 

Gesundheit der Menschen. 

 Der Aralsee 
in Kasachstan ist 

aufgrund von Baumwollplantagen 

fast ausgetrocknet. Für die Produktion 

wurde mehr Wasser entnommen, als 

nachfließen konnte. 

Der Weg einer Jeans
Der Weg einer Jeans sieht zum Beispiel so aus: 

1  Die Baumwolle kommt aus Usbekistan 

2  In Korea wird sie zu Garn gesponnen

3  In China wird sie zu Gewebe verarbeitet

4  Genäht wird die Jeans in Bangladesch 

5  Verkauft wird sie in Deutschland 

Bis zu 50.000 Kilometer kann eine Jeans von 

der Ernte der Baumwolle bis zu ihrem Verkauf 

zurücklegen. Das verbraucht viel Energie.  

1
 2

 3

5
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Die Detox-Kampagne 

will gefährliche 

Chemie in der Mode 

verhindern. Schau 

mal, wie sauber dei-

ne Lieblingsmarken 

sind: www.green-

peace.de/kampag-

nen/detox

AKTION

!

Einige Siegel, 

die für umwelt-

freundliche und 

faire Herstellung 

stehen. Weitere 

Infos zu Siegeln 

findest du unter: 
Siegelklarheit.de

595.000 Tonnen 

Waschmittel landen 

jährlich bei uns im 

Wasser (8 Kilo pro 

Person!). Prüfe deine 

Wasserhärte und 

schau nach, wie viel 

Waschpulver du tat-

sächlich brauchst. 

AKTION
!

Baumwolle 
Sie ist der wichtigste Rohstoff 
für Kleidung. Ihr konventionel-

ler Anbau ist jedoch problema-

tisch: es kommen Unmengen 

von Pestiziden zum Einsatz, 

die das Grundwasser, Tiere, 

Pflanzen und Menschen auf den 
Plantagen belasten und krank 

machen. Bio-Baumwolle ist eine 

Alternative, denn dabei verwen-

den die Bauern keine Pestizide. 

5
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Bei einem Lohn auf Existenzminimum 

gehen 27 Cent von einem 29 Euro teuren 

T-Shirt an die Fabrikarbeiter*innen. 

arbeiten zu Hungerlöhnen 

alleine in Bangladesch in 

rund 5.000 Textilfabriken, 

meistens Frauen.

 Fair-Trage-Siegel 
Diese beiden Siegel zeigen, dass es 

fair(er) zugeht bei der Produktion. 

Filmtipps
Suche bei Youtube 

nach diesen Dokus:

 »Sweatshop: 

Deadly Fashion«

 »True Cost«

Sieh dir mit anderen 

einen oder mehrere 

der Filme aus den 

Filmtipps an und dis-

kutiert anschließend: 
Was könntet ihr tun, 

um die Situation für 

diese Menschen zu 

verbessern? 

AKTION
!

Frag bei deinem 

nächsten Einkaufs-

bummel die Verkäu-

fer, wie fair die Klei-

dung hergestellt ist, 

die du kaufen willst. 

Das klingt banal, 

aber diese Aktion hat 

eine große Wirkung!

AKTION
!

 260.000 Mädchen. 
und junge Fragen arbei-

ten laut Schätzungen in 

Indien als Sklavinnen in 

Textilfabriken. Um ihre 

Mitgift zu verdienen 

müssen sie oft jahre-

lang unter schlimmen 

Bedingungen  schuf-

ten. Weltweit gibt es 

heute mehr Sklav*innen 

als jemals zuvor – hast du 

das gewusst? Weitere Infos 

findest du unter: 
www.sklaverei-in-mode.de

 168 Mio. Kinder. 
müssen nach Schätzungen 

weltweit arbeiten, auch in 

der Textilbranche. Hier 

müssen sie zum Beispiel 

Baumwolle ernten, Leder 

herstellen oder Stoffe 
besticken, bedrucken und 

verarbeiten. Viele können 

deshalb nicht zur Schule 

gehen und müssen oft 

unter Bedingungen arbeiten, 

die ihrer Gesundheit schaden. 

Immer mehr Mode-

labels verkaufen nur 

noch fair produzierte 

Mode. Suche über 

eine Suchmaschine, 

welche dir gefallen. 

Etliche Unternehmen 

findest du zu hier: 
www.fairwear.org

AKTION
!

Saubere Kleidung
Die Kampagne für Saubere  

Kleidung (Clean Clothes  

Campaign) setzt sich für faire 

Bedingungen in der Schuh- und 

Modeindustrie ein. Auf der 

Website findest du viele Hinter-

grundinfos, Videos und Ideen 

für weitere Aktionen.  

www.saubere-kleidung.de

Handel: 58%

Marke: 12%

Material: 12%

Transport: 12%

Fabrik: 5%

Normaler Lohn: 0,6%   Fairer Lohn: 1,5%

wer verdient was?

4 Mio. Menschen

 http://bit.ly/  
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 Das könnten wir tun: 

Wer verdient was?
Von einem Turnschuh bekommen die 

Arbeiter*innen in der Fabrik nur etwa 

2 % des Endpreises von 120 Euro.  

25 % bleiben beim Markenunterneh-

men, rund 33 % beim Einzelhandel. 

 Aus dem Alltag einer Näherin. 
Die 64-jährige Inderin Naga Bai näht Schuhe in Heimarbeit. Ein 

Mittelsmann bringt ihr jeden Morgen die Teile und holt abends die 

Schuhe wieder ab. Für ein Paar bekommt sie rund 14 Cent. Die 1,40 

Euro Tageslohn reichen nicht zum Leben, allein ein Kilo Reis kostet bis 

zu 70 Cent. Naga kriegt keine Pension und ist nicht krankenversichert.

Leder und Fell 
So viele Rinder und Lämmer 

wurden 2010 weltweit verarbeitet.

gerben mit Chrom
birgt viele Gefahren. Chrom(VI)-Salze gefährden die 

Arbeiter*innen in den Gerbereien – wenn sie in die 

Umwelt gelangen aber auch die Bevölkerung um die 

Gerberei. Und schließlich können sie auch für die 

Konsument*innen ein Gesundheitsrisiko sein, die die 

Schuhe kaufen. 

354,6 Mio.

537,2 Mio.

Fabriklöhne:  2,50 Euro

Produktion: 17,50 Euro

Markenkonzern: 26,00 Euro

Transport/Zölle: 9,00 Euro

Einzelhandel: 45,00 Euro

Mehrwertsteuer: 20,00 Euro

Wie viele Schuhe 

hast du? Zähle mal 

durch. Liegst du 

über oder unter 

dem Durchschnitt? 

Und wie viele deiner 

Schuhe nutzt du 

tatsächlich? Woher 

kommen sie?

AKTION
!

Ruf eine Aktion 

ins Leben mit dem 

Motto „Was steckt 

in Deinem Schuh?“ 

– für eine faire und 

umweltfreundliche 

Herstellung. Infos 

dazu gibt es beim 

Inkota Netzwerk.

AKTION
!

 17,8 Paar Schuhe 
besitzen Frauen im Schnitt 

 8,3 Paar Schuhe 
besitzen Männer im Schnitt 

7 Paar Schuhe
kauft jede*r Deutsche im Schnitt pro Jahr. Weltweit 

werden jährlich 24 Mrd. Paar Schuhe hergestellt. 

Rund 40 % davon kaufen Europäer*innen. Jede 

und jeder Zweite zieht seine oder ihre Schuhe 

höchstens einmal im Monat an. Neun von zehn 

Schuhen stammen aus Asien.

 Zähle deine Schuhe... 
Gesamtzahl

Mindestens 1 x pro Woche

Mindestens 1 x alle 2 Wochen

Mindestens 1 x im Monat

Mindestens 1 x alle 6 Monate

Mindestens 1 x pro Jahr

Seltener

Fast 4 von 10 Menschen 
in Deutschland waren noch nie beim 

Schuster, um Schuhe reparieren zu lassen

Bevor du das nächste 

Mal Schuhe kaufst 

prüfe, ob du nicht 

Alte reparieren 

kannst. Wenn das 

nicht geht, dann 

achte darauf, dass 

sich die Neuen gut 

reparieren lassen. 

AKTION !

 50 QM Land.

 25.000 Liter Wasser.
fallen schätzungsweise 

für die Produktion von nur 

einem Paar Schuhe an.  

 1 Milliarde Tiere 
sterben pro Jahr für die Lederpro-

duktion Leder. Es ist keineswegs 

ein Nebenprodukt von Fleisch. 

18
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Wie lange trägst du deine Kleidung?
 nur eine Saison lang

 zwei bis drei Jahre

 bis sie nicht mehr passt 

 bis sie kaputt ist

Was machst du mit deinen Altkleidern? 
 ich weiß es nicht

 ich verkaufe sie auf dem Flohmarkt

 ich gebe sie in die Kleidersammlung

 ich verkaufe sie über einen Second-Hand-Laden

 ich gebe sie an Freunde, Bekannte oder Geschwister

 Zero Waste Kollektion. 
Textilmüll entsteht nicht nur durch 

Altkleider, sondern auch beim 

Zuschneiden: Nicht gerade wenig Stoff 
landet deshalb im Müll. Zero-Waste-

Kollektionen sind hingegen so gestaltet, 

dass sie jedes Fitzelchen Stoff nutzen.

Altkleider 
container

Wer Altkleidung in den Contai-

ner schmeißt denkt, dass damit 

etwas Gutes geschieht. Doch 

vieles geht nach Afrika, wo die 

Second-Hand-Ware die Ware 

lokaler Anbieter verdrängt. Weil 

das Geld bringt, gibt es hier 

etliche schwarze Schafe: Nach 

Schätzungen sind 15 bis 30 % al-

ler Container illegal. Unter www.

fairwertung.de findest du Infos, 
wie du richtig spendest.  

Recycling? 
downcycling? 

Upcycling?
Wenn aus einer alten Jeans ein Putzlumpen wird, 

nennt sich das Downcycling: etwas Hochwertiges 

wird etwas Geringerwertiges. Beim Upcycling hat 

ein Produkt einen höheren Wert als zuvor. Etwa, 

wenn aus alten Plastikflaschen ein neuer Fleece-
Pulli oder aus einer LKW-Plane eine schicke Ta-

sche wird. Beim Recycling versucht man aus dem 

Material nochmal das Gleiche zu machen. 

Werde kreativ: Up-

cycle Kleidung und 

schneidere dir aus 

alten Klamotten, Gar-

dinen, Bettbezügen 

oder Tischdecken 

etwas Neues. 

AKTION
!

Wie viele Jahre oder 

Monate trägst du 

normalerweise deine 

Kleidung und Schu-

he? Und was machst 

du mit ihnen, wenn 

du sie nicht mehr 

brauchst? Beantwor-

te die Fragen links.

AKTION
!

Warum muss es 

immer etwas Neues 

sein? Organisiere 

eine Kleidertausch-

party mit deinen 

Freund*innen. Mini-

mum sind 50 Klei-

dungsstücke, damit 

es Spaß bringt.

AKTION
!

750 tausend Tonnen  
Kleidermüll

gibt es jedes Jahr in Deutschland. 92 % davon kommen 

in den Müll, weil sie kaputt sind. 72 % passen nicht 

mehr. 64 % gefallen nicht mehr und 31% müssen weg, 

weil der Kleiderschrank zu voll ist. 92 % 72 % 64 % 31 %

 45 %  
geht nach Osteuropa 

oder Afrika

 40 %  
wird zu Dämmmaterial 

oder Putzlappen

 15 %  
wird als Restmüll entsorgt

 Fair und umweltfreundlich  
ist es, wenn du hochwertige Sachen 

kaufst, sie lange nutzt und/oder sie 

weiter verkaufst, tauschst oder ver-

schenkst. Oben siehst du, wie viele 

Menschen in Deutschland das schon 

tun. Wie sieht‘s bei dir aus?

83 % noch nie Kleidung getauscht 

73 % noch nie Kleidung selbst gemacht 

68 % noch nie Kleidung verliehen 

55 % noch nie Kleidung weiter verkauft 

54 % noch nie Kleidung gebraucht gekauft 

49 % noch nie Kleidung reparieren lassen 

 Was passiert mit 
 Altkleidern? 

25
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 Was hast du schon getan?.

Mach ein Kreuz... 

26
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Pelz 
an der Kapuze oder als 

Bommel an der Mütze sind 

modern. Viele denken, dass das 

Kunstfell ist. Doch oft ist es Fell von 

Marderhunden, Kaninchen und 

anderen Tieren, die in China unter 

grausamsten Bedingungen leben. 

Die Tiere werden in den winzigen 

Käfigen oft verrückt und zum Teil 
ohne Betäubung getötet.

Vegane Schuhe
erkennst du an den Angaben bei den kleinen 

Icons. Sie zeigen dir, woraus das Obermaterial, 

das Futter, die Decksohle und die Laufsohle 

besteht (siehe unten). 

Angora
ist das lange, weiche Fell von Angora-

kaninchen. 90 % kommen aus China, 

wo es keine Tierschutzgesetze gibt. 

Sie leben dort in kleinen 

Käfigen und müssen 
während der »Ernte« 

große Schmerzen  

erleiden, weil ihnen 

die Haare lebend bei 

vollem Bewusstsein 

ausgerissen werden.  

Daunen
stammen zu 80 % aus 

China und meist von Gän-

sen oder Enten. Wenn die 

Federn nach der Schlach-

tung entfernt werden, 

werden sie als Nebenpro-

dukt deklariert. Mit dem 

Kauf solcher Daunenjacken 

oder -westen unterstützt du 

also indirekt auch die  

Fleischindustrie.

Seide
entsteht aus Seidenfasern, aus denen die Sei-

denraupen ihre Kokons bauen. Um diese Fasern 

für die Industrie verwenden zu können, werden 

die Raupen mit kochendem Wasser verbrüht. 

 70 – 80 Mio. Tiere 
sterben jährlich für flauschige 
Mode, schätzt die Tierschutz-

organisation PETA. 

 3.000 Raupen 
sterben ungefähr für  

450 Gramm Seide. 

Wenn du das nächste 

Mal Schuhe kaufst, 

dann prüfe, ob du 

vegane Schuhe fin-

dest. Beachte dazu 

die Infos links. Es gibt 

übrigens auch spezi-

elle Schuhläden für 

vegane Schuhe. 

AKTION

Geh die Kleider in 

deinem Schrank 

durch und prüfe 

anhand des Ettiketts, 

aus welchem Materi-

al deine Kleider sind 

und notiere dir die 

Anzahl rechts. Wie 

viele sind vegan?

AKTION

!

!

so kaufst du vegan

 Vegan: 
 Baumwolle

 Leinen

 Hanf

 Kork

 Lyocell

 Viskose

 Modal

 Polyester

 Nicht vegan:.
 Wolle

 Seide

 Leder

 Pelz

 Daunen/Federn

 Horn

 Perlmutt

 Acryl

 Nylon

 Elastan

 Polyuretan

 Acetat

 Cupro

 Kunstleder

 Kunstpelz 

 1. Ettiketten lesen 
Vergleiche die Angaben mit 

der Liste links.

 2. Preise Vergleichen 
Vegane Kleidung ist teilweise 

günstiger.

 3. NachFragen 
Frage bei den Verkäufern und 

Verkäuferinnen nach.

 Pflanzen-Materialien.
Vegane Schuhe bestehen 

nicht nur aus Kunstleder, 

sondern auch Baumwolle, 

Ananasleder veganem 

Filz, Kork oder Algen-

Schaumstoff.

Ausschlaggebend ist das Material, das min-

destens 80 % der Fläche oder des Volumens 

ausmacht. Der Rest wird nicht angeben. Vor 

allem die Klebstoffe bestehen aber oft aus 
tierischen Erzeugnissen. Viele vegane Schuhe 

sind daher vernäht 

statt geklebt. 

Obermaterial           Laufsohle      Futter- und Decksohle

Leder Beschichtetes 
Leder

Textil Sohle

30

31

32 33

34

35

Auswertung
Was hast du erlebt, getan und gelernt? Werte deine Erfahrungen aus, 

indem du die Fragen beantwortest. Fülle die weißen Punkte unten mit der 

jeweiligen Farbe aus. 

Wie viele Infos hast du dir durchgelesen? Fülle pro gelesener Info 

einen Punkt mit Blau aus. 

Wie viele Aktionen hast du gemacht? Male pro verwirklichter Aktion 

einen Punkt mit Rot aus. 

Auf einer Skala von 1 bis 3: Wie schwierig waren die Aktionen für dich? 

Fülle für alle Aktionen mit dem Schwierigkeitsgrad drei jeweils einen 

Punkt mit Lila aus. 

Auf einer Skala von 1 bis 3: Wie sinnvoll und wirkungsvoll waren die 

Aktionen aus deiner Sicht? Male für alle Aktionen, die du mit 3 bewer-

test, jeweils einen Punkt mit Orange aus. 

Fülle pro Aktion, die du dauerhaft in deinen Alltag umsetzen möchtet, 

einen Punkt mit Gelb aus. 

Addiere alle Punkte zusammen und feiere dich! 

Aktion: Zähle deine Kleidung

Aktion: Klamotten-Check

Aktion: Die Klamottenkur

Aktion: Richtig waschen

Aktion: Die Detox Kampagne

Aktion: Nachgefragt

Aktion: Filmdiskussion

Aktion: Faire Model-Label

Aktion: Change Your Shoes

Aktion: Zähle deine Schuhe

Aktion: Schuhe reparieren

Aktion: Lebensdauer deiner Kleider

Aktion: Tauschparty

Aktion: Klamotten-Upcycling

Aktion: Vegane Kleiderbilanz

Aktion: Vegane Schuhe kaufen

Aktionsplaner Datum              Notizen
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 Plastik-Alternativen 
Was könntest du statt Plastik nutzen? 

Plastik                 Alternative

Müll
Einfälle statt abfälle!
Verweigern, vermeiden, wieder verwenden oder verrotten – das 
sind die Prinzipien der Zero-Waste-Bewegung. Denn sie möchte Müll 
vermeiden, wo es geht. Wieso das sinnvoll ist und wie du mitmachen 
kannst? Das zeigt dir dieses Plakat! 

Weitere Ideen für Aktionen und Infos findest du unter

https:// jetzt retten wir die welt.de

 Anleitung:  Du kannst dieses Plakat wie ein Spiel 
nutzen. Folge einfach dem Pfad und sammle bei jedem 
Wissensschritt und jeder Aktion Punkte.  
Werte deine Erfolge am Ende aus. 

!  Aktion  1  Wissensschritt

Start

 Die Links in pink 

 führen dich zu genaueren 

 Online-Anleitungen 

Was für einen Öko-
logischen Rucksack 
hast du? Berechne, 
wie viele Ressourcen 
und wie viel Energie 
du so verbrauchst: 
http://ressourcen-

rechner.de

AKTION
!

Müllberge 
43,2 Millionen Tonnen 

Haushaltsmüll gibt es in 
Deutschland pro Jahr. Das 

sind 1,5 kg Müll pro Tag und 
Person! Die Grafik zeigt dir, 

was damit passiert. 

70 Milliarden Tonnen 
Rohstoffe fördern wir derzeit jährlich auf der 
Welt. Das ist fast doppelt so viel wie vor 30 
Jahren. Wir Europäer verbrauchen pro Person im 
Schnitt 43 kg pro Tag. Der globale Durchschnitt 
liegt bei 27 kg. Es gibt Prognosen, dass wir im Jahr 
2030 tatsächlich 100 Milliarden Tonnen Rohstoffe 
verbrauchen werden. 

45 % Recycelt

38 % verbrannt

17 % kompostiert

 Meine Müll-Bilanz 

Papier 

Plastik 

Glas 

Metall 

Kleidung 

Organisches 

Elektrogeräte 

Holz 

Sperrmüll 

Sammle eine Woche 
lang deinen Müll 
und werte aus, was 
dabei so zusammen 
gekommen ist. Wie 
viel kg sind das und 
liegst du damit im 
Durchschnitt? 

AKTION
!

Dieser Müll hat ökologische und 
soziale Folgen: Zum Beispiel durch 
den teils giftigen Müll, den Ener-
gieverbrauch oder die schädlichen 
Emissionen bei der Herstellung, 
dem Transport und der Entsorgung.

100 Mrd. Tonnen 

80 Mrd. Tonnen 

60 Mrd. Tonnen 

 Biomasse  Mineralien 
 Metalle  Fossile Energie

2010 2020 2030

 Der ökologische.  

.Rucksack. 
zeigt, wie viele Res-

sourcen und wie viel 
Energie die Herstel-

lung von Dingen 
tatsächlich 

braucht.

 Auto  
 70.000 kg 

 Laptop  
 434 kg 

 Jeans  
 30 kg 

 * Recycling 
ist ein Verwertungsverfah-
ren, das Müll zu Dingen oder 
Materialien verwandelt, aus 
denen wieder neue Produkte 
entstehen können. 

Die Abfall-hierarchie 
Laut EU-Gesetzgebung gibt es eine Rangfolge, was 
wir tun sollen, um unsere Welt zu beschützen:

 ** thermische verwertung.
bedeutet, dass Müll verbrannt wird, 

um daraus Energie zu gewinnen. Das 
klingt gut, doch es entstehen auch 

giftige Stoffe und man bekommt nur 
einen kleinen Teil der Energie wieder, 
die für die Produktion notwendig war.

Abfall vermeiden 

Dinge wieder verwenden

Stoffe recyceln *

Müll verwerten **

Müll beseitigen

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

Cradle  
to Cradle

ist die Idee, alle Ressourcen immer in Kreis-
läufen zu nutzen – wie die Natur. Alle Sachen 

sollen dabei so hergestellt werden, dass sie sich 
wiederverwenden lassen, schadstofffrei in die 
Natur zurückkehren können oder als Rohstoff 

neu zum Einsatz kommen. www.c2c-ev.de

®
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Die Papier- 

produktion 
verbraucht 20 % der ganzen 

Holzernte.  Gut 73 % aller 
Abfallpapiere werden 

recycelt. Etwa 70 bis 
80 % aller Papiere sind 

Recyclingpapiere.

 Wasserhahn statt 
 Flaschenwahn 
Mehrwegflaschen aus Glas haben 
die beste Ökobilanz. Allerdings ist 
es verrückt, dass wir Wasser viele 
Kilometer weit in Flaschen transpor-
tieren, anstatt es einfach aus dem 
Hahn zu trinken, oder? 

PET-Flaschen mit diesem 
Symbol werden bis zu 
25-mal wiederbefüllt.

PET-Flaschen mit diesem Symbol 
werden nur einmal befüllt, auch 
wenn sie Pflandflaschen sind.

 Abfall 
 vermeiden 

Wasser aus dem 
Hahn vermeidet 

Flaschen

 Wieder 
 verwenden 

Eine Glasflasche 
wird bis zu 50 Mal 

befüllt 

 Recycling 
Das Material von 

PET-Flaschen wird 
meist recycelt

Mehrweg-Flaschen
Die Abfallhierarchie lässt sich am Beispiel von Ge-
tränkeverpackungen zeigen: Rund 46 % kaufen wir 
in Einweg-Kunststoffflaschen. Zwar kann man rund 
97 % des Materials recyceln, doch das 
verbraucht viel Chemie und Energie. 
Mehrwegflaschen aus Glas 
lassen sich dagegen rund 
50 Mal wieder befüllen. 
Mehrwegflaschen aus PET 
immerhin 25 Mal.

Suche bei Youtube 
nach der ARTE-Doku-
mentation „Flaschen-
wahn statt Was-
serhahn“. Sie zeigt 
unseren verrückten 
Umgang mit Wasser 
(in Flaschen) ... 

AKTION

!

Überlege dir, wie du 
Papiermüll vermei-
den und Recycling-
stoffe nutzen kannst. 
Vervollständige dazu 
die Liste links mit 
deinen Ideen und 
hake an, was du tust.

AKTION

UNSER PAPIER-VERBRAUCH
ist seit 1950 um das Sechsfache gestiegen.  
Jeder Deutsche nutzt im Schnitt jährlich 
etwa 244 kg. Damit liegen wir weit 
vor Indien (10 kg), China 
(72 kg) oder Indo-
nesien (27 kg).

!

Chemie  
im Wasser 
Abfall besteht nicht immer 
nur aus großen Dingen. 
Auch die Chemie aus  
Putzmitteln, 
 Medikamenten oder 
sogar Kosmetik  
verschmutzen die  
Umwelt, zum Beispiel  
über das Abwasser. 

Putzmittel
Je spezieller ein Putzmittel 
ist, desto giftiger ist es für 

die Umwelt. Mit einem un-
parfümierten Allzweckreini-

ger, Essig oder Zitronensäure 
sowie Soda bekommst du 

auch alles sauber.

Prüfe, ob du deine 
Wäsche umwelt-
freundlich wäschst, 
indem du den 
Wasch-Rechner vom 
Forum Waschen 
nutzt: www.forum-

waschen.de

AKTION !

480.000 Reinigungs- und 
Pflegeprodukte

kaufen wir in 
Deutschland jedes Jahr

595.000 Tonnen  
Waschpulver 
verbrauchen wir 
hierzulande  jährlich! 

 ToxFox 
Mit der App vom Bund 
für Umwelt und Natur-

schutz kannst du prüfen, 
ob Kosmetik schädliche 

Stoffe enthält: www.

bund.net/chemie/

toxfox/

 jeder 7. Mensch  
wirft Medikamente in die Toilette. 
So gelangen jährlich Hunderte von 
Tonnen in die Umwelt. Bring sie 
lieber in die Aptheke. 
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 Papier zweiseitig 
bedrucken  Papier mit 

dem blauen Engel kaufen 
(es besteht zu 100 % aus 

Altpapier)  Geschenke in 
alte Zeitung einpacken  

Brotdose statt Butterbrot-
papier  Bücher, Comics 

und Zeitschriften tau-
schen  Deine Ideen ...
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!

45 Mio. Tonnen  
Elektroschrott 

entstehen weltweit, davon 11 
Mio. Tonnen in Europa. Der Berg 

wächst, denn wir schmeißen 
Waschmaschinen, Kühlschrän-

ke, Laptops, Smartphones oder 
Fernseher auch dann weg, wenn 

sie noch gar nicht kaputt sind. 

80 % eines Elektrogerätes 
könnten wir wieder verwenden. Gold, 
Silber, Kupfer, Seltene Erden oder Col-
tan sind besonders wertvoll. Seit 2006 
müssen wir diese Stoffe laut einer EU-
Richtlinie recyceln und dürfen sie nicht 
mehr exportieren.

 geplante Obsoleszenz 
bedeutet, dass Gegenstände schneller 
verschleißen als notwendig. Etwa, weil Un-
ternehmen bewusst schlechte Materialien 
verwenden, Schwachstellen einbauen oder 
Dinge so gestalten, dass sie schnell veraltet 
scheinen – etwa durch neue Funktionen bei 
einem Smartphone ... 

Nimm dir ein paar 
Minuten und überle-
ge dir, welche Ideen 
du hast, um geplan-
te Obsoleszenz in 
deinem Alltag zu 
vermeiden? 

AKTION!

Hast du schon mal 
erlebt, dass ein Gerät 
schnell kaputt ging 
und/oder sich nicht 
reparieren ließ. Dann 
melde das bei 
www.murks-nein-

danke.de

AKTION
!

 Rund 22 Kg 
chemischer Stoffe und 
wertvolle Metalle, wie 
Gold, Coltan oder Kupfer 
stecken in einem einzi-
gen Computer. Außer-
dem etwa 240 kg fossile 
Brennstoffe und 1.500 
Liter Wasser. 

 Einer von 5 Menschen  auf der Welt hat ein Smart-
phone. In Deutschland ist es jeder zweite, in Afrika nur 
jeder 15. Im Schnitt ersetzen wir es nach 18 Monaten.

20
%

80
%

155.000 Tonnen  
Elektroschrott 

gelangen trotz des EU-Exportverbots nach 
Afrika oder Asien. Die Ware wird einfach als 
Second-Hand-Ware getarnt oder in anderen 

Exportgütern wie Autos versteckt. 

Buch- & film-Tipp:  
»Kaufen für die 
Müllhalde«

Film-tipp
»Behind the Screen: 
Das Leben meines 
Computers« www.

behindthescreen.at

 Reparatur-Initiativen.
Ein wachsendes Netzwerk repariert 

Dinge mittlerweile gemeinschaftlich. 
Infos findest du zum Beispiel unter:  

www.reparatur-initiativen.de   
http://repaircafe.org 
https://de.ifixit.com

Starte mit Nach-
barn, Freunden oder  
deiner Familie eine 
Handy-Sammel-Ak-
tion und spende sie 
an die Umwelthile: 
www.handysfuer-

dieumwelt.de

AKTION

!

Wie viele ungenutzte  
Elektrogeräte hast du?

 x Handys
 x Computer/Tablets 

 x Küchengeräte
 x Foto/Musik

  x  TV/Video

 das Recycling in Afrika. 
wird zum Teil von Kindern und 
unter freiem Himmel gemacht. 

Dabei entstehen giftige Stoffe, die 
die Umwelt verschmutzen und die 

Gesundheit gefährden. 

125.000
versuchte Reparaturen

87.500
gelungene Reparaturen
(pro Jahr in Deutschland)
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 Bio-Kunststoff 
besteht zum Teil aus nachwach-
senden Pflanzenrohstoffen und 
ist teilweise abbaubar. Das klingt 
gut, doch die Herstellung ist so 
energieaufwendig, dass Bio-
Plastik teilweise eine schlechtere 
Öko-Bilanz hat, als herkömmli-
cher Kunststoff.  

Mikroplastik
sind Plastikteilchen kleiner als 5 Millimeter 

und stammen aus Kosmetik oder entstehen, 
wenn Synthetikstoffe gewaschen werden 
und Plastikmüll in der Umwelt zerrieben 

wird. Die winzigen Teilchen lassen sich nicht 
einfach herausfiltern. Sie gelangen in den 
Wasserkreislauf, ziehen dort Umweltgifte 

wie DDT oder PCB an und gelangen über die 
Nahrung auch in unseren Körper.

 bis 46.000 Teile 
Plastikmüll schwimmen mittlerweile 
in einem Quadratkilometer Meer.

Erstelle eine Liste mit 
Ideen, wie du künftig 
Mikroplastik vermei-
den kannst. Tipps 
findest du in einem 
Einkaufsratgeber des 
BUND: http://bit.ly/
mikro-plastik

AKTION
!

Die Mülltrennung ist 
wichtig für das Re-
cycling. Prüfe, ob du 
richtig trennst und 
alles aus Plastik und 
Metall in die gelbe 
oder die Wertstoff-
tonne wirfst. 

AKTION !

Manche Menschen 
leben plastikfrei. Du 
kannst das ja mal für 
eine Zeit ausprobie-
ren. Verzichte auf so 
viel Plastik, wie du 
kannst.

AKTION

ein Fleecepulli 
verliert pro Waschgang bis zu 
2.000 winzige Synthetikfasern.

Film-Tipp 
»Plastic Planet« 

 www.plastic-planet.de

Nur 35 % 
des Plastikmülls
aus den Privathaushalten in 
Deutschland werden recycelt. 

!

 Über 100.000 tiere. 
sterben jährlich an dem  

Plastikmüll in den Ozeanen.

1 Joghurtbecher = 

600 Zusatzstoffe 

200 Zusatzstoffe = 

 gefährlich300 Mio.  
Tonnen Plastik 
stellen wir Menschen jedes Jahr auf der ganzen 
Welt her. Das ist so viel, dass wir unseren Pla-
neten mit der Gesamtmenge etwa sechs Mal in 
Plastikfolie wickeln könnten und einhundert Mal 
mehr, als wir noch vor 50 Jahren verbrauchten.

250.000 Tonnen  
sind Bio-Kunststoff

 Zerfalls-zeit 
Wie lange braucht 
(Plastik-)Müll, bis er  
zerfallen ist?  

 Plastikflasche 

450 Jahre

 Dose 

200 Jahre  Styroporbecher 

50 Jahre
 Plastiktüte 

10–20 Jahre

6 Mio Tonnen Kunststoff
gelangen jährlich laut Schätzungen in unsere 
Weltmeere. Die Strömung treibt sie zu riesigen 
Strudeln zusammen. Durch Sonnlicht, Salz und 
Wasser entstehen kleine Plastikpartikel, die 
Fische und Meeresvögel mit Futter verwechseln. 
Sie verhungern mit vollem Bauch.
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 ohne-plastik 
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Müll im Boden
Die industrielle Landwirtschaft 

bringt Insekten- und Pflan-
zengifte in den Boden und ins 

Wasser. Die Massentierhal-
tung erzeugt riesige Mengen 

an Gülle, die ebenfalls Boden 
und Wasser belasten. 

Müll In der Luft
Wir erzeugen auch viel Müll in der Luft. Der 

wohl bekannteste Abfall in der Luft ist das 
CO

2
, das unter anderem zum Klimawandel 

führt. Aber auch Stickoxide, Schwefel und 
Dioxine verschmutzen die Luft.

 Natürlicher  

 Kreislauf 
In der Natur gibt es keinen 
Müll, alles wird weiter verwen-
det: Nachdem zum Beispiel 
ein Baum Blätter und Früchte 
hat wachsen lassen, fallen die-
se zu Boden. Lebewesen im 
Boden machen daraus frucht-
baren Humus, der die Pflanze 
mit Nährstoffen versorgt. 

 Menschliche.  

 verschwendung. 
Die Hälfte unserer Lebensmittel lan-

den im Müll. Manches bleibt schon 
auf dem Acker liegen, weil es nicht 

genauso aussieht, wie es der Handel 
haben will. 

50
 %

 M
ül

l

50
 %
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62 % aller Böden 
in Europa sind in 

schlechtem Zustand

 30 % aller Treibhausgase.  
kommen von unserer Ernährung.

Indem du dich sai-
sonal, regional und 
vegetarisch ernährst, 
kannst du bis zu 20 % 
CO

2 sparen. Probiere 
das doch einfach mal 
eine Woche lang aus. 
Wie ist das?

AKTION
!

42 % aller Lebensmit-
telabfälle entstehen 
in privaten Haus-
halten. Rette eine 
Woche lang Lebens-
mittel, in dem du die 
Tipps in der Check-
liste links umsetzt. 

AKTION
!

Was passiert mit 
deinen organischen 
Abfällen? Kannst 
du einen Kreislauf 
herstellen, indem 
du einen Kompost 
anlegst oder dir eine 
Wurmkiste baust? 

AKTION
!

 checkliste. 

 Lebensmittel retten.
Ich kaufe nicht spontan ein,  
sondern geplant mit Liste. 
Ich räume Kühlschrank und 
Küchenschränke auf und stelle 
nach vorne, was bald verdirbt.
Ich prüfe, ob Essen noch gut 
ist, obwohl das Mindesthaltbar-
keitsdatum abgelaufen ist. 
Ich koche kreative Reste-Essen.
Ich verschenke Lebensmittel, 
die ich nicht verbrauchen kann.

App-Tipp
Die Community Foodsharing  
rettet Lebensmittel vor der  
Tonne, in dem sie mit Läden  
kooperiert und Essen an alle 
weitergibt. Schau doch mal,  
ob es in deiner Nähe auch 
eine Gruppe gibt.  
https://foodsharing.de

 42 %  
Lebensmittelmüll 
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Zero Waste
Weltweit gibt es Menschen, die ohne Müll leben 
wollen. Ihr Aufruf: Refuse, reduce, reuse, repair 
(verweigern, reduzieren, wieder verwenden, 
reparieren). Manche haben so pro Monat nur ein 
Marmeladenglas voller Müll! www.zerowaste.org

 2,7 Mio. Tonnen  

 Plastikverpackungen 
kommen allein in Deutschland jedes 
Jahr zusammen. Und sie werden immer 
größer und aufwendiger: Schau dir mal die 
USB-Sticks an, die angeblich aus Diebstahl-
schutzgründen oft in viel zu großen Plas-
tikverpackungen eingeschweißt sind. Oder 
Kaffeekapseln, die Kaffee in Mini-Portionen 
verpacken.

 Collaborative  

 consumption 
ist ein Weg, um Müll zu 
vermeiden: Menschen 
kaufen und/oder benut-
zen Dinge gemeinsam. 
Das Motto lautet: Teilen 
statt kaufen! Nutzen statt 
besitzen! Dazu gehören 
zum Beispiel Ideen wie 
Car-Sharing, Büchereien, 
Kleidertauschpartys oder 
Tauschringe: 
www.tauschring.de

Verschenken
In Umstonstläden wird 

alles verschenkt:  
www.umsonstladen.de

In vielen Städten gibt es 
Give-Boxen über die du Sa-
chen verschenken kannst:

www.givebox.net

Organisiere ein  
Schenkvergnügen: 

http://bit.ly/ 

schenkvergnuegen

 gemeinsam reparieren. 
In offenen Werkstätten kannst du 

Kaputtes teilweise unter Anleitung re-
parieren und so vor dem Müllcontainer 
bewahren. Ob es eine offene Werkstatt 

in deiner Nähe gibt, siehst du unter: 
www.offene-werkstaetten.org

 Upcycling 
Beim Upcycling entstehen aus 
Abfallprodukten neue Sachen: Eine 
Tasche aus LKW-Planen oder ein 
Kleid aus einem Hemd. Das kannst 
du auch tun. Ideen findest du unter: 
www.handmadekultur.de

Kaufe eine Woche 
möglichst ohne Ver-
packung ein: Geh auf 
den Wochenmarkt, 
nimm Taschen, 
Beutel und Dosen 
mit. Lass dir Brot und 
Käse darin einpacken.

AKTION
!

Sortiere alle Bücher, 
Spielsachen, Klei-
der etc. aus, die du 
nicht mehr brauchst 
und verschenke sie 
über eine der unten 
genannten Möglich-
keiten.

AKTION !
Erstelle eine Liste mit 
allem, was du zum 
Leben brauchst: von 
anfassbaren bis nicht 
anfassbaren Dingen. 
Gib den unverzicht-
baren Punkten ein 
Sternchen.

AKTION
!

 500 Plastiktüten. 
verbraucht jede*r Deutsche pro Jahr im 

Schnitt. Diesen Müll zu vermeiden ist ganz 
leicht: Nimm einfach immer eine Tasche mit! 

Alle Plastiktüten eines Jahres reichen 

aneinander gelegt 46 um die Erde.

Selbermachen
Du kannst Zahnpasta, Shampoo, Waschpulver, Spül-
mittel oder auch Putzlappen und vieles mehr ganz 
einfach selber machen und dadurch Verpackungs-
müll und Chemie vermeiden. Anleitungen findest du 
zum Beispiel unter www.smarticular.net

Welche Dinge in 
deinem Leben  

könntest du teilen 
statt kaufen?
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Aktion: Müll-Bilanz

Aktion: Ökologischer Rucksack

Aktion: Flaschenwahn

Aktion: Papier sparen

Aktion: Ökologisch waschen

Aktion: Handys sammeln

Aktion: Geplante Obsoleszenz

Aktion: Murks, nein danke! 

Aktion: Plastikfasten 

Aktion: Müll trennen

Aktion: Mikroplastik vermeiden

Aktion: Regional und saisonal

Aktion: Lebensmittel retten

Aktion: Kompost oder Wurmkiste

Aktion: Verpackungsfrei

Aktion: Wichtige Dinge

Aktion: Dinge verschenken

Aktionsplaner Datum  Notizen

Auswertung
Was hast du erlebt, getan und gelernt? Werte deine Erfahrungen aus, 
indem du die Fragen beantwortest. Fülle die weißen Punkte unten mit der 
jeweiligen Farbe aus. 

Wie viele Infos hast du dir durchgelesen? Fülle pro gelesener Info 
einen Punkt mit Blau aus. 

Wie viele Aktionen hast du gemacht? Male pro verwirklichter Aktion 
einen Punkt mit Rot aus. 

Auf einer Skala von 1 bis 3: Wie schwierig waren die Aktionen für dich? 
Fülle für alle Aktionen mit dem Schwierigkeitsgrad drei jeweils einen 
Punkt mit Lila aus. 

Auf einer Skala von 1 bis 3: Wie sinnvoll und wirkungsvoll waren die 
Aktionen aus deiner Sicht? Male für alle Aktionen, die du mit 3 bewer-
test, jeweils einen Punkt mit Orange aus. 

Fülle pro Aktion, die du dauerhaft in deinen Alltag umsetzen möchtet, 
einen Punkt mit Gelb aus. 

Addiere alle Punkte zusammen und feiere dich! 
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